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„Grenzenloses Lernen im Bereich Landwirtschaft, Ernährung, Gastronomie und Gesundheit & Soziales“
Im Zeitraum vom 12. bis 18. April 2026 durfte die Fachschule St. Martin erstmals eine Schüler:innen- und Lehrer:innengruppe der neuen Erasmus+-Partnerschule IIS Federico Caffé aus Rom willkommen heißen. 
Ziel dieses ersten Austauschs war es, im Sinne des europäischen Gedankens interkulturelle Begegnungen zu ermöglichen und gleichzeitig fachliche sowie personale Kompetenzen im Kontext der beruflichen Bildung zu fördern.
Das Projekt stand unter dem Leitthema „Grenzenloses Lernen“ und verband die Fachbereiche Landwirtschaft, Ernährung, Gastronomie sowie Gesundheit & Soziales in einem abwechslungsreichen und praxisorientierten Programm.
Förderung fachlicher und beruflicher Kompetenzen
Ein zentraler Bestandteil des Programms waren praxisnahe Workshops und Unterrichtseinheiten in den Bereichen Küche, Service, Haushaltsmanagement sowie Landwirtschaft und Gartenbau. Durch das gemeinsame Arbeiten in internationalen Teams konnten die Schüler:innen ihre fachlichen Fertigkeiten erweitern und gleichzeitig neue Perspektiven auf berufliche Tätigkeiten gewinnen. Besonders hervorzuheben ist der Einsatz im Obstgarten des Schloss St. Martin, bei dem regionale österreichische Obstkulturen im Fokus standen. Hier wurden nicht nur praktische Kompetenzen im Bereich der nachhaltigen Landwirtschaft gestärkt, sondern auch ein Bewusstsein für Regionalität und Saisonalität gefördert.
Die gemeinsame Exkursion zur LFS Grottenhof mit Schwerpunkt auf biologischer Landwirtschaft und landwirtschaftlicher Technik ermöglichte zudem vertiefende Einblicke in alternative Produktionsformen und innovative Ansätze innerhalb der Landwirtschaft. Der Austausch über unterschiedliche landwirtschaftliche Systeme in Österreich und Italien stellte dabei einen wichtigen Lernimpuls dar.
Stärkung sprachlicher und interkultureller Kompetenzen
Die Projektsprache Englisch zog sich als verbindendes Element durch das gesamte Programm. Bereits beim Kennenlernen im Rahmen von interaktiven Methoden wie „Speed Dating“ sowie während der gemeinsamen Unterrichtseinheiten wurde die kommunikative Kompetenz gezielt gefördert. Die Schüler:innen waren gefordert, sich in einer Fremdsprache auszutauschen, fachliche Inhalte zu diskutieren und gemeinsam Aufgaben zu lösen.
Darüber hinaus spielte die interkulturelle Kompetenz eine wesentliche Rolle. Durch das Zusammenleben, gemeinsame Aktivitäten und informelle Begegnungen konnten kulturelle Unterschiede und Gemeinsamkeiten erlebt und reflektiert werden. Dies trug wesentlich zur Entwicklung von Offenheit, Toleranz und gegenseitigem Verständnis bei.

Förderung sozialer und personaler Kompetenzen
Das Projekt bot zahlreiche Gelegenheiten zur Förderung sozialer Kompetenzen wie Teamfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit und Konfliktlösung. Gemeinsame Aktivitäten wie ein Billiardabend, der Besuch der Fotoausstellung „Naturschönheiten“ oder die Erkundung der Stadt Graz stärkten den Gruppenzusammenhalt und ermöglichten ein Lernen außerhalb des klassischen Unterrichtssettings.
Auch personale Kompetenzen wie Selbstständigkeit, Flexibilität und Verantwortungsbewusstsein wurden gefördert. Die Schüler:innen mussten sich auf neue Situationen einstellen und sich in einem internationalen Umfeld zurechtfinden.
Kompetenzentwicklung im Lehrpersonal – Job Shadowing
Parallel zum Schüler:innenprogramm fand für die Lehrpersonen ein umfassendes Job-Shadowing-Programm statt. Hospitationen in verschiedenen Unterrichtsfächern wie Mathematik, Ernährung, Englisch und Informatik sowie in praktischen Unterrichtseinheiten ermöglichten einen intensiven Einblick in das österreichische Bildungssystem. Der fachliche Austausch zwischen den Lehrkräften beider Schulen stellte einen bedeutenden Mehrwert dar, insbesondere im Hinblick auf didaktische Methoden, Unterrichtsgestaltung und den Einsatz praxisorientierter Lernsettings.
Europäische Dimension und Reflexion
Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der Auseinandersetzung mit europäischen Themen. Im Rahmen gemeinsamer Aktivitäten, einem Workshop bei „Europe direct“ und Reflexionsphasen setzten sich die Teilnehmer:innen mit der Bedeutung Europas, Mobilität und internationaler Zusammenarbeit auseinander. Diese Einheiten trugen dazu bei, das Bewusstsein für die europäische Identität zu stärken und die Bedeutung von Austauschprogrammen wie Erasmus+ hervorzuheben.
Der gemeinsame Abschlussbrunch sowie strukturierte Feedbackrunden boten Raum zur Reflexion der gewonnenen Erfahrungen. Dabei wurde deutlich, dass sowohl Schüler:innen als auch Lehrpersonen den Austausch als äußerst bereichernd und motivierend wahrgenommen haben.
Fazit und Ausblick
Der erste Besuch der Partnerschule IIS Federico Caffé an der FS St. Martin kann als voller Erfolg gewertet werden. Das Projekt leistete einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung fachlicher, sprachlicher, sozialer und interkultureller Kompetenzen und stärkte gleichzeitig die europäische Zusammenarbeit im Bildungsbereich.
Die positiven Rückmeldungen aller Beteiligten unterstreichen die Bedeutung solcher internationaler Begegnungen. Der Austausch bildet eine wertvolle Grundlage für zukünftige gemeinsame Projekte und nachhaltige Kooperationen im Rahmen von Erasmus+.
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